
Miscellen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Archiv für Thierheilkunde

Band (Jahr): 4 (1829)

Heft 1

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



M i s c e l e n.

Hirnelitzündung beym Rindviehe.

ine lymphatische Entzündung des Gehirnes und seiner

Nerven, kam in verschiedenen Gegenden ziemlich häufig

vor. Im ersten Zeiträume der Krankheit, waren beson-

ders die serösen Membranen ergriffen, was sich durch

Thränen der Augen, Ausfluß eines zähen Schleimes aus

der Nase, Frost mir Hitze abwechsend, gesträubtes Haar

und Abnahme der Milch äußerte. Der zweyte Zeitraum

kündigte sich durch Congesiionen nach dem Kopfe an;
die Hörner und Ohren wurden heiß, die Augen hervorge-

trieben, dabey malt und von graulichtem Aussehen,

das Arhemhvhlen beschwerlicher; der Nasenschleim bildete

weißgelbe Krusten. Im dritten Zeitraume wurden die

Thiere dumm, standen mit dem Kopf an der Krippe an;
die Augen wurden grau, unempfindlich, daS Flozmaul

trocken; die Kräfte waren tief gesunken, das Fieber An-

fangs weniger bemerklich, später heftiger und den typhb-

sen Charakter annehmend. Die Krankheit dauerte drey,

höchstens fünf Tage.
Die Sektionen zeigten eine sehr bedeutende Erweichung

des Hirnknotens mit einem stinkenden Gerüche desselben

verbunden; ferner Ergießungen von jaucheartiger Flüssig-

kcit auf das Gehirn; die Nerven und Nervenscheiden in

der Nähe desselben waren röthlich und entzündet.
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Die Krankheit ergriff Thiere von jedem Alter. Ge>

schlecht und Körper-Constitution; sie zeigte sich in ..lien

Jahrszeuen, und nahm bey allen davon bef.llenen Thie-

mi ungefiihr denselben Verlauf. Bestimmte urjach-

liche Momente derselben konnten bis jetzt noch nicht

ausgemittelt werden. Die Heilv?rsucl)e fielen meistens

nnglücklich auS. Umschläge von Thonerde mit Essig und

Salmiak auf den Kopf, und innerlich kühlende Mittel-
salze bewiesen sich noch am hülfreichsten.

(Von Thierarzt Dups in Aesch.)

Sonderbare Selbstverwundung einer Kuh.
Eine Kub schlug aus und traf die eisernen Zacken

einer Mistgabel, so daß zwey derselben im Fußgelenke

längen blieben. Durch das schnelle Anziehen des v rletz-

ten Fußes, um die Gabel abzuschleudern, wurde der

dritte Zacken der Gabel von unten herauf und von

hinten nach vorn, über 3 Zoll lief in das Euler hinein-

getrieben. Es erfolgte eine heftige Blutung aus einer

durchstochenen oberflächlichen Enrcrvene, die erst dann

stand, als die Wunde zugenähet, und die Vene daben

nntgefaßt wurde. Die genau vereinigte Wunde heilte

ohne Eiterung; der blutigen Milch wurde durch Einle-

gung eines RöhrchenS in die nächste Zitze ein beständiger

Abfluß verschafft» und gegen eine allfällig eintretende

Entzundungsgeschwulst das Nöthige vorgekehrt.

(Von Thicrarzt Hnrlimann in Bärentschweil.)
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3.

Kundmachung.
Das Sanitäls-Collegium macht die sämmtlichen Ge-

meinden des Cantons durch die nachstehenden Angaben

mit dem Erfolge bekannt, den die Vollziehung des die

Anschaffung und Haltung der Zuchrstiere betreffenden Ge-

setzes vom r6. Juny rlluS, bis anhin gehabt hat.

Im Oberamte Zürich wurden 52Zuchtstiere von den

dazu Verordnelen untersucht, 49 als tüchtig bezeichnet

und 3 als mangelhaft zurückgewiesen. Für den Zucht-

stieren des Hrn. Quartierhauptmannes Hon egger, er-

hielt die Gemeinde Wollishofen eine Prämie von

3o Franken, die Gemeinde Unterstraß für den Zucht-

stieren des Seckelmeister L a n d 0 lt eine solche von 3c> Fran-

ken, die Gemeinde Weiningen für den Zuchtstieren des

Klosters Fahr eine solche von 3» Franken, und die

Gemeinde Zoll ikon für den Juchtstieren des Rudolf

Huber Lehenmann aufWittällikon, 3o Franken. ^
Die übrigen vorzüglichen und deßnahen zu der ersten

Classe gezählten Juchtstiere in diesem Amtsbezirke» gehe-

'ren den nachbenannten Gemeinden und Haltern der Thiere

an: Fluntern, Johannes Nägeli; Wipkingen,
Caspär Wafer im Lätten; Weiningen, Seckel-

meister Siegfried in der Landsrainmühle; Spi-
tallehen im Kräuel, das Spitalamt; Urdorf»
Jakob Lips Gemeindrath zu Nieder-Urdorf; Die-
tikon, Hs. Ulrich Balliger; Weiningen, das

Kloster Fahr; Hvngg, Heinrich G roß mann.
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Im Oberamte Kn on au wurden 34 Zuchtstiere unter-
sucht, 3o als tüchtig bezeichnet und 4 als mangelhaft zurück-

gewkesen. Für den Zuchtstieren des Heinrich Sydler
von Da ehelsen, erhielt die Gemeinde Mettmen st arten
eine Prämie von 4a Franken, die Gemeinde Masch-
wanden für den Zuchtstieren des Alexander Urni eine

solche von 3c, Franken, und die Gemeinde Hedingen
für den Zuchtstieren des Geschwornen Schmied 3oFran-
ken. — Die übrigen vorzüglichen Zuchtstiere in diesem

Amtsbezirke gehören den nachbenannten Gemeinden und

Hallern der Thiere an: Affoltern, alt Gemeindrarh

Jakob Schneebeli; Mettmenstätten, Brüder

Funk zu Ober-Mettmenstätten; Husen, Brü-
der Frick in der Vollenweid; Maschwanden,
Alexander Urni; Un ter - Rifferschweil, Sockel-

meister Nägeli auf dem AlbiS; Husen, Gemeind-

ammann Ringger; Ottenbach, Johannes Ste heli
zu O ber-Lunnern; Knonau, die Brüder Wal-
der; Mettmenstätten, alt Waisenschreiber Kleiner
in Unter-Mettmenstätten.

Im Oberamte Wädenschweil wurden 70 Zucht-
stiere untersucht, Sz als tüchtig bezeichnet, und 11 als

mangelhaft zurückgewiesen. Für den Auchtstieren des

Seckelmeisier Jakob Nägeli auf dem Albis, erhielt die

Gemeinde Langn au eine Prämie von 4«, Franken, die

Gemeinde Richtenschweil für den Zuchtstieren des

Lieutenant Sitz im alten Schloß eine solche von
3a Franken, und die Gemeinde Oberrieden für den

Znchtstieren der Brüder Schäppi in Tischenlov
3a Franken. — Die übrigen vorzüglichen Zuchtstiere in
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diesen, Amtsbezirke gehören den nachbenannte» Gemein-

den und Haltern der Thiere an: Rich ten schwell,
alt Gemeindrath Jakob Wälti zu Müllenen, Iohan-
neS Strickler im Geiger, Heinrich Lehmann auf

dem Neuhaus rain und Rudolf Hie stand be,im

Seeli; Schbnenberg, Seckelnieister Temperli im

Rechderg, alt Friedensrichrer Jakob Schärer im

Vvrnegg, alt Gemeinvralh HS. Caspar P si st er m

der Kalchtharen, alt Gemeindammann Jakob Schä,
rer aus Külren und Johannes Rüste rholz bey der

Kirch; Hirzel, Johannes Leuthold in der Seiten
und Conrad Baumann in der Harhalden; Lang-
nau, alt Gemeindammann Hotz im Rengg; Kilch-
berg, Johannes Nägeli im Böndler und Heinrich

Schmied im Mvnchhof; Rüschlikon, Pfleger

Conrad Hotz auf der Rüti und Geschwornen Heinrich

Baumann in Marbach; Oberrieden, Brüder

Schäppi im Wattebühl; Horgen, Heinrich Bi-
der im Spatz, Seckelnieister Grob im Weiden bach

und Heinrich Sträuli im Lengeberg; Waden-
schwell, Brüder Hohn im Gisiberg, Heinrich

Kleiner in Weienlcheur, Johannes Welti im

Sennhaus, alt Kirchmeyer Jakob Staub im Bä-
chenmoos, Schützenmeister Jakob Jsler auf dem

Wühlen, Brüder Hottinger in Oedischwend,
Brüder Blattniann auf dem Voller, Conrad

Sträuli am unfern Ort und Jakob Hauser aufm
Hessen.

Im Oberamte Meilen wurden 3-, Zuchrstiere unter-

sucht, 3z als tüchtig bezeichnet, und 7 als mangelhast
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zurückgewiesen. Für den Zuchcstieren des Jakob Uster,
erhielt die Gemeinde Küßn achc eine Prämie von 4» Fran-
ken, die Gemeinde Meilen für den Zuchtstieren des

Pflegers Am sler 3o Franken, und die Gemeinde

Stäfa für den Zuchtstieren des Johannes Jschner in
der untern Wacht 3o Franken. —> Die übrigen vor-
züglichen Zucyisiiere in diesem Amtsbezirke gehören den

nachbenannten Gemeinden und Haltern der Thiere an:
Küßnacht, Heinrich Sallenbach in Heßlibach;
Erlenbach, Heinrich Gimpert; Männedorf,
Gemeindammann Schweiter in Buhlen und Haupt-
mann Lürhi auf Dorf; Oetweil, Friedensrichter

Walder; Sräfa, Heinrich Wachter in der obern
Wacht.

Im Oberamte Grüningen wurden 7g Zuchtstiere

untersucht, 71 als tüchtig bezeichnet und 7 als mangel-

haft zurückgewiesen. Für den Zuchtstieren des Gemeind-

ammannes Haupt erhielt die Gemeinde Rüti eine Prämie
von 40 Franken, die Gemeinde Wetzik 0 n für den Zucht-

stieren des Heinrich Brunner zu Wolfershausen
eine solche von 3o Franken, die Gemeinde Bubikon
für den Zuchtstieren des Hauptmann Huber im Baren-
berg eine solche von 3o Franken, die Gemeinde Fi-
schenth al für den Zuchlstieren des Jakob Knecht im
Le eh eine solche von 3c> Franken, und die Gemeinde

Wald für den Zuchtstieren des Jakob Keller im Riebt
ebenfalls 3o Franken. — Die übrigen vorzüglichen Zucht-
stiere i» diesem Amtsbezirke gehören den nachbenannten

Gemeinden und Haltern der Thiere an: Wetzikon«
Heinrich Brunner zu Wolfershausen; Wald,
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Rudolf Kilnz, Marr Egli zu La up en und Jakob

Brändli iin Ehrli; Ober-Dürnten, alt Friedens-

richter Honegger; Fischenthal, Jakob Nüegg
alt Hörnli, Jakob Pfenninger im Bußenthal
und Jakob Spörri im Wydum; Hinweil, Jakob

Schaufelberger im Niderhaus und Hauptmann

Honegger im Gyrenbad; Goßau, Jakob Wal-
der und Jakob Voller in der Naßwies; Rüki,
Heinrich Bryner zu Fägschweil; Dürnten, Frie-

densrichter Weber im Schlehenbühl; Grüningen,
Heinrich Weber zu Jtzikon.

Im Oberamte Kyburg wurden 53Zuchtstiere unter-

sucht, 37 als tüchtig bezeichnet und sr als mangelhaft

zurückgewiesen. Für den Zuchtstieren des Jakob Aeppli
zu Ober-Jllnau erhielt die Gemeinde Jllnau eine

Prämie von 40 Franken, die Gemeinde Pfäffikon für
den Zuchtstieren des Jakob Schelle nberg eine solche

von 3o Franken, die Gemeinde Jllnau für den Zucht-

stieren des Heinrich Hevßer zu Horden eine solche

von 2S Franken, und die Gemeinde Fehraltorf für

den Zuchtstieren des Hs. Rudolf Wettstein 2S Fran-
ken. — Die übrigen vorzüglichen Zucht stiere in diesem

Amtsbezirke gehören den nachbenannten Gemeinden und

Haltern der Thiere an: Pfäffikon, Rudolf Vollen-
weider von Auslikvn, Waisenrichter Weber zu

Palm, Hs. Caspar Boßhard zu Wallikon, Johan«

nes Furrer und Heinrich Schneider zu Bossen-
Hausen; Lindau, Hs. Rudolf Kühn zu Winter-
berg; Jllnau, Jakob Böller zu Untcr-JIlnau
und Rudolf Kühn von Bisikon.
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Im Oberamte Greiffensee wurden SS Zuchrstiere'

untersucht» 49 als tüchtig bezeichnet und K als mangel-

hast zurückgewiesen. Für den Zuchtstieren des Johannes

Häuptli erhielt die Gemeinde Fallanden eine Prämie

von 2S Franken, die Gemeinde Wynikon, Kirch-
gemeinde Usier» für den Zuchlstieren des Gemeind-,

ammannes Berchtold eine solche von 2S Franken, die

Gemeinde S ulz b ach, Kirchgemeinde Usier, für den

Juchtstieren deö Heinrich Brunn er eine solche von
2â Franken, und die Gemeinde Uster für den Zucht-
stieren des Hs. Heinrich Hofmann 2S Franken. —
Die übrigen vorzüglichen Zuchtstiere in diesem AmtS-

bezirke gehören den nachbenannten Gemeinden und Hal-
tern der Thiere an:- Volkenschweil, Gemein drath

Gohl; Egg, Johannes Hornberger; Maur,
Jakob Brunner; Eßlingen» Kirchgemeinde Egg,
Hs. Caspar B a ch m a nn; Uster, Kirchenpfleger

Gujer zu Nieder-Uster, Johannes Krauer zu

Ober-Uster, Hs. Jakob Bachofen im Neugur zu

Ueßikon, Jakob Hager zu Nänikon und Jakob

Bühler zu Freudweil; Ebmattingen, Rudolf
Brunner; Dü bend orf, Caspar Boßhard; Mönch»
altorf, Jakob Muggli; Guten schweil, Jvst Wett-
stein; Schwerzenbach, Gemeindammann Ochsner.

Im Oberamte Wintert hur wurden 73 Zuchtstiere

untersucht, Kr als tüchtig bezeichnet und 12 als man-
gelhaft zurückgewiesen. Für den Zuchtstieren des Jvhan-
»es Vollenweider erhielt die Gemeinde Nestenbach
eine Prämie von 2S Franken, die Gemeinde Wiesen-
dangen für den Zuchtstieren deS Viehhändlers Ernst
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eine solche von 25 Franken, die Gemeinde Vellheim
für den Zuchtsiieren des Heinrich Grübler eine solche

von 25 Franken, und die Gemeinde Dynhard für den

Zuchtstieren des Rudolf Wydler zu Sulz ebenfalls

25 Franken. (Der Zuchtstier im Bläsihof, Kirch-

gemeinde Töß, und derjenige des Hrn. Amtmannes

Biedermann in Winterlhur sind bey der Unter-

suchung als die beyden schönsten Zuchtstiere bezeichnet

worden; allein der erstere wurde seit der Zeit verschnüren,

der letztere geschlachtet.) — Die übrigen vorzüglichen

Auchtstiere in diesem Amtsbezirke, gehören den nachbe-

nannten Gemeinden und Haltern der Thiere an : Dyn-
hard, Conrad Hafner zu Eschlikon; Winter»
thur, das Spitalamt; Wülflingen, Hs. Ulrich

Leiner; Elgg, Gemeindrarh Heinrich Hegnauer
und Ulrich Büchi im Burghof; Nefteubach,
Rudolf Renner Wirth; Elsau, Müller in Bert-
schikon; T'oß, Heinrich K l ä u i, Heinrich Wyle-
mann im Bläsihof und Heinrich Kläui; Seen,
Heinrich Koblet zu Eidberg; Schlatt, Hs. Ulrich

Nüßli zu Waltenstein.
Im Oberamte Andelfingen wurden 49 Zuchlstieie

untersucht, und als tüchtig bezeichnet. Für den Zucht-

stieren des Conrad Karrer zu Groß-Andelfingen
erhielt die Gemeinde Andelfingen eine Prämie von

s5'Franken, die Gemeinde Ob er-Stamm he im für

den Zuchtstieren deS Peter Langhard eine solche von

s5 Franken, die Gemeinde Mar thaten für den Zucht-

stieren des Johannes Keller eine solche von 25 Frau-

ken und die Gemeinde F la ach für den Zuchstieren des
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Rudolf Feh r 25 Franken. — Die übrigen vorzüglichen

Zuchtstiere in diesem Amtsbezirke gehören den nachde-

nannten Gemeinden und Haltern der Thiere an: Buch.
Caspar Stolz im Wyhler und Conrad Stolz in

Ober-Buch; Berg am Jrchel, Jakob F ehr;
And elfin gen, Präsident Keller, Jakob Frey
von Adlikon und Georg Moser von Lehrlingen;
Dagerlen, Conrad Herrer von Gülickhausen und

JonaS Horler von Rutschweil; Ober-Stamm-
heim, Conrad Wepfer; Marthalen, Johannes

Keller; Uhwiesen, Kirchgemeinde Laufen, Hein-
rich Witzig; Rheinau, das Kloster; Dorf,
Conrad B ucher; Ben ken, Conrad M eyer.

Jm Oberamle Einbrach wurden ö^Zuchistiere unter-

sucht, ör als tüchtig bezeichnet und 3 als mangelhaft

zurückgewiesen. Für den Zuchlstieren deS Johannes B a ur
erhielt die Gemeinde Rafz eine Prämie von 40 Fran-
ken, die Gemeinde O b e r hvre, Kirchgemeinde Büla ch,

für den Auchrstieren des HS. Jakob Pfist er eine

solche von 3o Franken, und die Gemeinde Opfikon,
Kirchgemeinde Kloten, für den Juchistieren des Hein-
rich Brunn er Wagners, ebenfalls 3o Franken. — Die
übrigen vorzüglichen Zuchtstiere in diesem Amtsbezirke

gehören den nachbenannten Gemeinden und Haltern der

Thiere an: Wyl, Jakob Angst; Bülach, Hs. Con-

rad Kläusli zu Hochfelden und Hs. Ulrich Meyer
Wegknecht zu Winkel; Embrach, Thomas Weid-
m ann.

Im Oberamte Regensberg wurden Z9 Zuchtstiere

mitersucht, 33 als tüchtig bezeichnet und 6 als mangel-
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haft zurückgewiesen. Für den Zuchtstieren des MühlerS

Heinrich Goßwyler erhielt die Gemeinde Regenstorf
eine Prämie von 25 Franken, die Gemeinde Buchs für
den Zuchtstieren des Gemeindrathes und Friedensrichters

Felir Brunner eine Prämie von 25 Franken, die

Gemeinde Dielstorf für den Zuchtstieren des Caspar

Neer acher eine solche von 25 Franken, und die Ge-

meinde Rümlang für den Zuchtstieren des Heinrich

Wegmann ebenfalls 25 Franken. — Die übrigen vor-

züglichen Zuchlstiere in diesem Amtsbezirke gehören den

nachbeirannten Gemeinden und Haltern der Thiere an:
Niederweningen, Heinrich Merki; Stadel, Eber-

hard Hauser; Rümlang, Heinrich Wegmann Wag-

ners; Niederhasle, Gemeindrath Caspar Schmied;
Affoltern, Jakob Schuhmacher.

Aus allen diesen Angaben geht hervor, daß im gan-

zen Canton 6or Zuchtsiiere untersucht, bar als tüchtig

bezeichnet, lîc, als mangelhaft zurückgewiesen, rLS als

vorzüglich schön in die erste Classe gestellt, und für 40

der allerschönsten den betreffenden Gemeinden Prämien

zu dem gesetzlichen Betrage von ruoo Franken, ertheilt

worden sind.

Es ist nun zwar den durch das bestehende Gesetz

auferlegten Verpflichtungen noch nicht in allen Gegenden

und Gemeinden deS Cantons ein völliges Genüge ge«

schehen ; und das Sanitäts - Collegium hat, in Berück-

sichrigung der hin und wieder obwaltenden eigenlhüm-

lichen Schwierigkeiten und Hindernisse, sich bewogen ge-

funden, in diesem ersten Jahre nicht unbedingt und

überall die strenge Anwendung allerZBestimuiungen des
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Gesetzes eintreten zu lassen, in der Hoffnung / daß im
nächsten Jahre, was gegenwärtig an der Vollziehung des

Gesetzes noch mangelt, nachgehohlt und ergänzt werde.

Im Wesentlichen ist das betreffende Gesetz bereits jedoch

in Erfüllung gegangen; seine Zweckmäßigkeit und Nütz-
lichkeir haben sich zum Theil auch bereits bewährt; sie

werden sich von Jahr zu Jahr immer mehr bewähren,

und der Gewinn, der daraus für die Viehzucht und die

Viehbesitzer im Canton hervorgeht, wird sich mit dem

Fortschreiten der Zeit so anschaulich machen, daß nie-

mand weiter der Wohlthätigkeit des Gesetzes seine Aner-

kennung verweigern kann, wofern nähmlich die Beamte-

ten, die Gemeinden und die Particularen, welche die

Zuchtstiere halten und verpflegen, ihre betreffenden Ver-
pflichtungen jederzeit gewissenhaft erfüllen. Erfahrungen
werden inzwischen auch bey dieser neuen Einrichtung Be-

lehrung an die Hand biethen, und dieselbe allmählig ver-

vollkommnen helfen. Das Saniräts- Collegium wird die-

selben sammeln, beachten und für die Sicherung und

Besserung der Anstalt benutzen; insbesondere soll dieß

auch hinsichtlich des Verfahrens bey der jährlichen Unter-

suchung der Zuchtochsen und der künftigen Vertheilung
der Prämien geschehen.

Aürich, den 21. May 1826.

Im Nahmen des Sanitäts-Collegiums
des Cantons Zürich:

DieCanzlcy.
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4.

Kundmachung.
Das SanitätS-Collegium macht hiermit die stimmt-

lichen Gemeinden des Cantons mit dem Erfolge der dieß-

jährigen Untersuchung der Zuchtstiere bekannt, und ver-

bindet mit den betreffenden nachstehenden Angaben einige

Vorschriften und belehrende Bemerkungen fur die Vieh-

besitzen im hiesigen Canton, welche auf die Viehzucht

Bezug haben, und von deren sorgfälligen Beachtung und

Befolgung das Sanitäts-Collegium das Gedeihen der

Viehzucht, die Aiissnung des Viehhandels und vorzüglich

den Nutzen und Wohlstand der Viehbesi'h-r, als den eigent-

lichen Zweck seiner sämmtlichen dießfälligen Bemühungen

und Verordnungen mit Zuversicht hofft und erwartet.

Im Oberamte Zürich wurden So Anchtstiere unter-

sucht, 46 als tüchtig bezeichnet, und S als mangelhaft

zurückgewiesen. Nachstehende Gemeinden und Halter der

Thiere, erhielten für die allerschonsten Zuchtstiere die be-

merkten Prämien : Wipkingen, Hr. Hanplmann Jakob

Rütschi: 20 Franken; Unterstraß, Seckelmeister

Conrad Landolt: 20 Franken; Außersihl, das

SpitalamtS-Lehen: 16 Franken: Hirslanden,
Pfleger Jakob Wethli: 16 Franken; Hvngg,
Hr. Peter: »2 Franken; Woll is Höfen, Hr. Quar-

rierhauptmann Honegger: 12 Franken; Oethweil,
Gemeindrath Heinrich Schmied: -2 Franken, und

Fluntern, Jakob Walder: r 2 Franken.— Die

übrigen zu der ersten Classe gezählten vorzüglichen Zucht-
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Gemeinden und Haltern der Thiere an: Höngg,
Caspar Apvenzeller; Wolliöhofen, Heinrich

HanSheer; Hottingen, HS. Heinrich M ü l l e r;
Alb i s r i e d en, Hr. Gemeindammann B ockh o rn;
RieSbach, Heinrich Rüegger; Zollikon, Rudolf
5? u b e r; W yti k on, Seckelmeister Hs. Rudolf Bär;
Weiningen, das Kloster Fahr; Uitikon, Heinrich

Wismer; Schlieren, Wittwe Vräm; Altstät-
ten, Jakob Müller; Virmensiorf, Felir Oggen-
fuß; Aescb, Johannes D up s.

Im Oberamte K n o n au wurden 3o Zuchtsiiere un-
kersucht und sämmtlich als tüchtig bezeichnet. Die nach-

benannten Gemeinden und Halter der Thiere erhielten

fur die allerschonsten Auchrstiere die bemerkten Prämien:
U nter - A i f s e r s cd w e il Seckelmeister Nägelf:
20 Franken; Otreu bach, die Brüder Bär: 2c, Fran-
k-n; Maschwanden, Seckelmeister U r n i : r 6 Fran-
ken; K n ona n die Brüder W a l d e r : r6 Franken;

Teüfen b ach, Pfarre Hufen, Mathias 5? über:
-4 Franken; Cappel, Hs. Heinrich Huber: 14 Fran-
ken. — Die übrigen zu der ersten Classe gezählten Zucht-
stiere gehören den nachbenannten Gemeinden und Haltern
an: Maschwanden, Seckelmeister Urni; Mädi-
kon, Pfarre Stallikon, Heinrich Meyer; Ober-
îunnern » Pfarre Ottenbach, Johannes Steheli;
Unter-Mertmenstätren, Jakob Kleiner; Affol-
tern, Pfleger Jakob Schnebeli; Aügst, die Brü-
der Aeberli auf Mülliberg, Ober-Mettmen-
statten, Gcmemdrath Jakob Frick.
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Im Oberamte Wädenschweil wurden 5.4 Auch!-

stiere untersucht, So als tüchtig bezeichnet, und die

übrigen 5 zurückgewiesen. An nachstehende Gemeinde»

und Halter, denen die allerschönsten Zuchtstiere gehören/

wurden die bemerkten Prämien vertheilt: Thalweil,
Wilhelm Kölliker am See: 20 Franken; Lang-

nau, Seckelmeister Nägeli auf dem Albis: 2»Fran-

ken; Schönenberg, Gemeindrath P fister: 20 Fran-

km; Friedensrichter Schärer: 16 Franken; Hirzel,
Seckelmeister G r 0 b auf dem Zimmerberg: i6Fran-

ken; Richrenschweil, Lieutenant Trejchler: i6Fra»-i

ken; Wädenschweil, N. Hanser im Hessen:

Franken. — Die übrigen zur ersten Classe gezählte»

vorzüglichen Zuchlstiere gehören folgenden Gemeinden M
Haltern der Thiere an : Wädenschweil, N. S r a ul

imVächmoos; Horgen, H.Biber im Spetz;

H. Streüli im Längenberg; Wädenschweil,
N. Blatt mann auf dem Böller; N. Jslei
auf dem Bülen; Oberrieden, Hr. Gemeint-

ammann Schäp pi; die Brüder S chäp p i i m Wal-

tenbühl; Hirzel, Conrad Baumann auf de:

Höhe; Kilchberg, Johannes Nägeli im Bond-

ler; Langnau, H. Eichholzer.
Im Oberamre Meilen wurden 42 Zuchtstiere un-

rersucht, 40 davon bezeichnet, und 2 zurückgewiesen,

Für die allerschönsten Zuchtstiere wurden an nachstehend

Gemeinden und Halter die bemerkten Prämien ertheilt:

Hombrächtikon, Seckelmeister Büler in Feldbach:

20 Franken; Zum ikon, Heinrich Boß hard: 20 Fran-

ken; Stäfa, Johannes Jtschner: 16 Franken;
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Meilen. Johannes Näf in Toggweil: iSFran-
k.',i; Ueiik on Lieutenant S ch n o r f : -4 Franken-,

Erlen bach, Lieutenant We in mann im Bind-
schadler: 14 Franken. — Die übrigen zu der ersten

Classe gezählten verzüglichen Zuchtstiere gehören nach-

benannten Gemeinden und Haltern: Männedorf,
Jakob Octi ker im Alle n b e r g; U e t i k 0 n, I.
G u g g e ndühl; Män n e d 0 rf, Hr. Gemeindannnann

Sch'.veiter; Küßnacht, .Heinrich Großmann.
Im Oberamke G r ü n inge n wurden 65 Auchtstiere

untersucht, und säm.mtlich als tüchtig bezeichnet. Für
die allerschonsien Zuchtstiere erhielten nachstehende Ge-

munden und 5?alter die bemerkten Prämien: Rüti,
.Hr. Gemeindannnann Haupt: r 8 Franken; Wetzi -
kvn, Jakob Brunner in Wolfershausen: rbFran-
km; Wald, Rudolf Keller im Rieth: rgFran-
km; Hinweil, Caspar Schaufelberger auf
Scha ufelb e r g: iL Franken; Dür n ten, Friedens-
richter Weber: r 3 Franken; B u b i k 0 n, Johannes

Weber zu Rüggshausen: iSFranken; Bärent-
schweil, Friedensrichter Wolfensperge-: iSFran?
ken. — Nachbeuannten Gemeinden und Haltern gehören
die übrigen zn der ersten Classe gerechneten vorzüglichen

Auchtstiere: Rüti Hr. Gemeindammaun H a upt ;
W etzi k 0 n, Jakob Drunnsr von Wofersbau»
sen; Bä renk sch weil, Friedensrichter Wölfen-
sperg e r; Hi n w eil, Heinrich A n e ch r ; die Brü-
der Honegg e r auf de r N r e r't e ; W a kd We.-
b?l Jakob Hest; Jakob Heß in.der Hubwiese;
Dürntev; Hs. Heinrich. Suter.

L
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Im Oberamte K y b u r g wurden S3 Zuchtsiiere un-

tersucht, 5 r bezeichnet nnv 2 zurückgewiesen. Für die

schönsten und tüchtigsten Thiere dieser Art, wurden den

nachstehenden Gemeinden und Haltern die bemerkten Pra-
mien ertheilt: Lindau, Heinrich Wegmann zu

Tagelschwangen: 20 Franken; Weißlingen,
Melchior W i n k ler zu Th e i l i n g e n: 20 Franken;

Jllnau, Jakob Kühn zu Bisikon: r6 Frau-

ken; B st'u m a, Mühler V 0 ßh a rd zu L a u b b e r g:
26 Franken; Fehraltorf, Rudolf Wetzstein:
44 Franken; Lindau, Jakob W i n kler: 24 Fran-
ken. — Die übrigen zu der ersten Classe gezählten vor-

züglichen Zuchtstiere gehören nachbenannlen Gemeinde;:

und Haltern an : Lindau, Jakob Isler zu Graf-
stall; Jllnau, Jakob Baumann zu Ottikon.

Im Oberamte Greiffensee wurden 5s Zucht-

stiere untersucht, 49 bezeichnet, und 3 zurückgewiesen.

Für die schönsten Thiere der Art wenden den nachbe-

nannten Gemeinden und Haltern die bemerkten Prämien

ertheilt: Maur, Kilian Wunderli zu'Aesch:
röFranken; Volkenschweil, Jakob Guhl: iSFran-
ken; U st er, Jakob Hager zu Nän i k 0 n: 26 Fran-

ken; Fällanden, Johannes Häuptli: »6Fran-

ken; G u t e nschw e il, Rudolf G uje r: 12 Fran-

ken; Maur, Rudolf Böller zu Uesikon: 22 Fran-

ken; Schwerzenbach, Jakob Denzler: 22 Fran-

ken. — Die übrigen zur ersten Classe gezählten Vorzug-

lichen Zuchtstiere gehören den nachbenannten Gemeinden

und Haltern: Fäl landen, Johannes Häuptli;
Gutenschweil, RudolfGujer; Nieder-Uster,
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Jakob Vu n z Ii; F e h r alt orf, Heinrich M u g g Ii;
Dübendvrf, Jakob Staub; Usier, Heinrich

Gujer zu Wermetschweil; Heinrich Berchtold
zuWinik on; Heinrich H o fma yn zu Kirch-Uster;
M ön ch alt o rf, Johannes K u nz zu Wühri.

Im Oberamre W i n rer r h ur wurden 66 Zuchtstiere

untersucht, 63 bezeichnet und 3 zurückgewiesen. Für die

allerschönsten Zuchtstiere wurden den nachstehenden Ge-
meinden und Haltern die bemerkten Prämien ertheilt:
Wiesendangen, Viehhändler Rudolf Ernst: 2oFran-
ken; N e ft e n b a ch, Rudolf Renner: 20 Franken!

Außer-Dynhard, Ulrich Büchi: 20 Franken;

Rudolf Hafner zu Eschlikon: r6 Franken; das

Spitalamt Wintert hur: r6 Franken; Velt h e i m,
Johannes Wetzstein: 16 Franken; P fun g en,
Caspar Steiner, Küfer: »2 Franken,— Die übn-

gen zu der ersten Classe gezählten Zuchtstiere gehören

nachstehenden Gemeinden und Haltern: das Spitalamt
W i n t e r t h u r; S e u z a ch, Hs, Georg W ipf.

Im Oberamre Andelfingen wurden 53 Zucht-

stiere untersucht, und sämmtlich als tüchtig bezeichnet.

Für die schönsten Thiere der Art erhielten nachbenannte

Gemeinden und Halter die bemerkten Prämien; And^l-
fingen, Friedrich Keller: »6 Franken; Buch.
Caspar Stolz: r6 Franken; H e n g g a rt, Caspar

Steinmann: r6 Franken; M a r t h alen, Johan-
nés K eller: ib Franken; Andelfingen, Jakob

S ch w a rz zu H u m li k 0 n: 12 Franken; Rutsch-
weil, Ulrich H 0 p pler: » 2 Franken; A n d elfin -

gen, Johannes Meyer zu Alten: 12 Franken. —
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Die übrigen in die erste Classe gestellten vorzüglichen

Zuchtsiiere gehören nachstehenden Gemeinden und Hal-

rem der Thiere: M a r t h alen, Johannes Keller;
Flaach, Ulrich Pe-er; Dorlikon, Rudolf Morf.

Im Oberamte Einbrach wurden S2 Anchtsiiere uu-

ter sucht, bu bezeichnet, und 2 zurückgerciesei!. Für die

schönsten Zuchtsiiere Wurden den nachbenannten Gemeinden

vndHaltern die bemerkten Prämien ertheile: Einbrach,
Heinrich Reif: 24Franken; Kloten, Rudolf Eber-
ha rdr: 20 Franken ; Conrad K lvri, 2» Franke» ;

Bülach, Hs. Georg Bau mann:; 20 Franken;
Ebendemselben für einen zweyten sehr schönen Zucht-

stieren: rL Franken; Brütten, Hs. Jakob Morf:
rlZ Franken. — Die übrigen in die erste Classe gestellten

vorzüglichen Zuchrstiere gehören den nachbenannten Gc-

nieindm (die Nahmen der Halter sind nicht angegeben)

an: Rafz, Bülach, H och selben und Kloten.
Im Oberamte Regensberg wurden 44 Zucht-

stiere untersucht, 4Z bezeichnet, und einer als mangel-

haft zurückgewiesen. Für die schönsten Auchtsiiere schiel-

ten die nachstehenden Gemeinden und Halter die bemerk-

ten Prämien: O ber glatt, Sàlmeister S ch lat -
t er: r6 Franken; N b s chik 0 n. Heinrich M 0 0 S:
16 Franken; Buchs, Friedensrichter Brunner:
16 Franken; S rei » m à « r » Wagner Huber zu

Sünikon: v6 Franken; Dänikon, Kirchespfleger

Meyer: 12 Franken ; S kein m an r, Hugo Spill-
m ann zu Neerach : 12 Frmà s Dielstorf,
Caspar Ne era cher: 12 Franken. --- Die übrigen in
die erste Classe gestellte» Zuchlssiere gehöre» den nach-
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benannten Gemeinden und Haltern der Thiere an:
Lrelfin gen, Hans vo u Rüri; Schle i n i k on,
Hê. Jakob Fröhlich im Wasen; Nie der we-
ningen, Hr. Gemeindammann Wirth; Schoff-
li si o rf, Heinrich S u r ber zu Oberm e ningen;
Regenstorf, Jakob Dreyer, Förster.

Aus allen diesen Angaben geht hervor, daß im gan-

zen Canton S61 Znchtstrere untersucht» ^
davon S3S be-

zeichnet, und 2s zurückgewiesen worden sind. Von den

Erperten wurden 142 Juchtstiere als vorziiglickschön zu
der ersten Classe gezählt, und für 74 .derselben als preis-

würdig bezeichnete, erhielten die betreffenden Gemeinden

und Halter die angeführten Prämien zu dem gesetzlichen

Betrage von 1200 Franken. — Nach einem früheren

Beschlusse des SanitätS - Collegimus, sind die Hakler
der vorzüglichsten Zuchtstiere, welche auf Prämien An-
spruch machen, verpflichtet, ihre Thiere das Jahr hin-

durch nicht Zu verändern, d.h. zu verkaufen, verfchnei-
den oder abschlachten zu lassen; und die Nichtbeachtung
dieser Verordnung von Seite verschiedener Eigenthümer,
deren Zuchtstiere bey der diesjährigen Untersuchung als

preis'.vurdig befunden wurden, ist der Grund, warum
jene.nunmehr keine Prämien erhalten haben. — In
Beziehung auf den Schlag der Zuchtstiere, gehören 94
dem S ch w y zer -, 23 dem Z u ger -, 7 > dem B er -
ner-, g dem Luze ruer-, r dem Freyburger-,
2 den, Aargan er«, r? dem Appenzeller-, 200
dem Tvggen b« r ger-, 2 dm» T h u r g a u e r- und
2 dem S ch w a b e nschla g e an> Von 99 Zuchtstieren

wurde der Schlag nicht bestimmt, und 59 Äs Bastarde
angegeben.
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Die unverhältnismäßig große Zahl der Zuchtstiere von,

Toggen bürg er-Schlage, veranlaßt das Sanitäts-

Collegium, die Viehbesitzer und Halter der Zuchlstim

darauf aufmerksam zu machen, daß es zurVervollkomm-

uung der Viehzucht und Aüffnung des Viehhandels durch-

aus nothwendig ist, daß bey Anschaffung von Zuchtvieh

auf Thiere von großen und schönen Viehschlägen gesehe»

werde, und der kleine oder geringe Schlag des Tog-
g e n b u r g e r - Viehes im Canton immer mehr außer

Credit gesetzt werde, und sich vermindere, wobey übn-

gens nicht bestritten wird, daß zur Mästung ange-

schaffte junge Ochsen von kleinen Schlägen, wegen ihre.«

gemeiniglich schnelleren FettwerdenS, einen gewissen Vor-

zug besitzen. — Nach eingegangenen Berichten, habe»

seit der Einführung des Gesetzes, die Kälber und Rinder

an Orten, wo Zuchtstiere von vorzüglichen Viehschläge«

gehalten werden, an Große, Schönheit und somit auch

an Geldwerts» bedeutend gewonnen, und solchen Thiere«

wurde nicht selten von Viehhändlern aus andern Canto-

nen nachgefragt, in welchen man ehemahls fast aus

schließlich großes und schönes Rindvieh sinken konnte

Das kleine Tog gen bürg er-Vieh hat einen geringe«

Geldwerth, und taugt deßnahen bey uns nicht z»>

Zucht, insofer nnähmlich die Mühe und Kosten des Nach

Ziehens solchen Viehes mit dem Geldwerthe desselben i«

einem für den Besitzer nachtheiligen Verhältnisse stehe»,

Zur Züchtung der T o g g e n b u r g e r-Kühe, könne«

allerdings auch größere und schönere T o g g e n b u r ger-

Zuchtstiere gebraucht werden; indessen verdienen die Zu-

ger- und B e r n e r - Zuchtstiere zum Bespringen da
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Toggen burger-Kühe, wegen des schnellereu Wachs-

lhuineS der von ihnen gezeugten Thiere, weit aus den

Vorzug, wofern sie für jene Kühe nicht allzuschwer sind;
und es dürfte durch ein sorgsaineS Züchten der Tog-
gen burger-Kühe init Zuchtstieren von den genannten

vorzüglichen Schlägen ein Mittelschlag erzielt werden,
der alles in sich vereinigt, was man von gutem Rind-
viehe verlangt. Ueberhaupt ist es zu wünschen, daß der

Laiidmann sich nach und nach daran gewöhne, großes

und schönes, statt kleinem und geringem, Rindviehe zu

halten und zu ziehen, wobey derselbe gewiß auch größe-

reu Nutzen finden wird. Die Toggenburger»
Kühe sind wohlfeil, brauchen weniger Nahrung alS

große Kühe, und geben reichlich Milch, welche Um»

stände zur Anschaffung solcher Thiere leicht und oft ver-

leiten, obgleich die Vortheile, welche sie gewähren, theils

unbedeutend, theils nur scheinbar sind. Diese Kühe stehen

wegen ihrer Kleinheit beym Verkaufe in geringen Preisen;
beym Abschlachten zum Hausgebrauche gewähren sie daher

einen geringeren Nutzen als grwße Kühe von schönen

Viehschlägen; die Kälber derselben sind klein und unan-
sehnlich. und der Erlös für solche in Vergleich mit dem

Erlöse für Kälber von großen und schönen Kühen ist un-
bedeutend; jene Kühe können wegen ihrer Kleinheit und

Schwäche in der Regel nicht, oder doch nicht mit dem-

selben Vortheile wie große Kühe, zur Feldarbeit gebraucht

werden; sie geben nicht mehr Milch als große Kühe;
die größere Menge von Nahrung, welche diese gebrauchen,

ist keineswegs von dem Belange, daß die Nachtheile,
welche die Haltung der Kühe von kleinen und geringen
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Schlägen bewirk:, dadurch auögegi'chm würden, und

die nachgezogenen Ochsen von den letzteren Schlägen,

gewähren in derselben Zeit einen weit aus geringeren

Nutzen, als wenn sie von großen und schonen Vieh-

schlagen herstammen. Der Verbesserung der Viehzucht

am meisten hinderlich, den günstigen Erkrag des Vieh-
Handels hemmend und sonnt dem Viehbesitzer zum Scba-

den und Nachtheile gereichend ist es, wenn auch zur

Züchtung der größeren und vorzüglicheren Kühe, Zucht-

stiere vom T o g g e n b u r g e r - Schlage angeschafft und

gebraucht werden, wie dieß in den Oberänitern Grü-
»ringen, K y bürg, Greiffensee, Winter-
thur, An del fin gen und Em brach hin und

wieder geschieht; und es ist den Gemeinden in diesen

Amtsbezirken die Anschaffung vorzüglicher Zuchtstiere vom

Zuger- oder B e r n er - Schlage für ihre Kühe über-

Haupt, besonders aber für die einem größeren Vieh-

schlage angehörenden Kühe, deßnahen sehr dringend zu

empfehlen.

Das öftere Unträchtigbleiben der Kühe, worüber im

verflossenen Jahre hin und wieder Klage geführt und von

manchen Mehbesitzem geglaubt wurde, die Einführung
des Gesetzes wegen Haltung der Zucht-
stiere sey daran schuld: darf diesem Gesetze am

allerwenigsten zugeschrieben werden; und es wurde»

solche Klagen in dem laufenden Jahre auch nicht

mehr vernommen. Das Unträchtigbleiben der hezüch-

Men Kühe kann durch mancherley Umstände und Ein-

flösse' bewirkt und befördert werden » und das Sani-
kätS- Collegium will hier die Vichbesitzer und Zucht-
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stierhalter auf einige der wichtigsten Ursachen desselben

aufmerksam machen.

Eine Hauplursache ist die schlechte Beschaffenheit der

zur Zucht gebrauchten Zuchtstiere, und solche schlecht be-

schaffen? Thiere wurden im verflossenen Jahre noch in

mehreren Gegenden und Gemeinden des Cantons, nngeach-

let aller dagegen getroffenen Vorkehrungen, angeschafft,

bezeichnet und gebraucht. Allerdings können selbst sach-

kundige und zuverlässige Experten bey der Untersuchung
einen Zuchtstieren fur tauglich halten, der eö nicht ist.
Eben deßhalb aber sollen sie dabey mit der möglichsten

Sorgfalt und Umsicht zu Werke gehen und die Gemein-

den und Halter der Thiere bey Anschaffung derselben,

auf kräftige und lebhafte, mit wohlgebauten und ge-
fund beschaffenen Zeugungstheilen versehene, und in Hin-
ficht der Größe für die Kühe, zu deren Züchtung solche

bestimmt sind, passende Zuchtstiere sehen.

Eine zweyte Ursache des Nichtträchtigbleibens der

Kühe, ist die allzustrenge Beachtung der in manchen

Gemeinden getroffenen Eintheilungen derselben für die

vorhandenen Zuchtstiere. Diese Eintheilimg entspricht zwar

allerdings dem Sinne und Endzwecke des betreffenden

Gesetzes; allein sie darf nicht so weit beachtet werden,

daß eine Kuh, welche der Zuchtstier, dem sie zugetheilt

ist, nicht befruchtet, keinem andern Juchtstiere in der-

selben Gemeinde zugeführt werden dürfe, besonders wenn
ein anderer, in Hinsicht auf Schlag und Größe, besser

Zu derselben paßr als der erstere,

ì Als eine dritte Ursache muß die Art der Pflege und

Unterhaltung vieler Auchlstiere betrachtet werden, indem

9
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solche durch zu nahrhaftes und zu reichliches Futter und,

neben der Züchtung der ihnen zugeführten Kühe, durch

anhaltende Ruhe auf Kosten ihrer Lebhaftigkeit und ihres

Zeugungstriebes gemästet, fett, träge und früher oder

später zur Zucht untauglich werden. Diese letztere Wir-

kung wird auch durch eine entgegensetzte Behandlung her-

vorgebracht, wenn nähmlich die Thiere schlecht gefuttert

und allzusehr zur Arbeit angestrengt werden, so daß in

dieser Beziehung das Zuviel und das Zuwenig gleich sorg-

fältig zu vermeiden find.
Eine vierte Ursache ist das fehlerhafte Verfahren man-

cher Juchtstierhalter, welche ihre Thiere nach den, ersten

Sprunge sogleich wieder in den Stall zurückführen, statt

die zugeführten Kühe, wenn Zweifel an der Befruchtung
obwalten uud der Begattungstrieb fortdauert, zum zwey-

ten und selbst dritten Mahl bespringen zu, lassen, wie

dieß oftmahls und mit günstigem Erfolg?, während eineS

halben oder ganzen Tages auf der Weide geschieht, wo

die Thiere sich selbst überlassen sind.

Eine fünfte Ursache des Unrrächtigbleibens der Kühe,

besteht in der fehlerhaften Behandlung dieser letzteren,

indem man sie nähmlich zu gut nährt, und ihnen zu

viele Ruhe läßt, wodurch dieselben leicht in einen fette»,

iragen, selbst kränklichen und zum Aufnehmen nntaug-
lichen Zustand versetzt werden.

Wilde und boshafte Zuchtstiere sind zur Zucht url-

tauglich, gefäh den Menschen und Thiere, und wurden

deßnahen seit der Einführung des betreffenden Gesetzes,

in nicht ganz seltenen Fällen verschnitten oder ab.zeschlach-

tet. Das kräftigste Mittel zur Zähmung solcher Thiere
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ist ein halbmondförmiger eiserner, an einen: durch die

Scheidewand der Nase gestoßenen eisernen Stäbchen be-

festigtet Ring, an welchem dieselben vermittelst eines

Strickes gemeiniglich leicht geleitet und dadurch beherrscht

werden können.

Schließlich spricht das Sanitäts-Collegium sein Ver-
gnügen über den bisherigen günstigen Erfolg des be-

stehenden Gesetzes wegen Anschaffung und
Haltung der Zuchtstiere auS, erwartet mit Zu-
verficht ein fortschreitendes Wachsthum des auS demsel-

den hervorgehenden Nutzens für den Landmann, und er-

muntert die Gemeinden und Viehbesitzer, die betreffen-

den wohlthätigen Absichten 'und Bemühungen der H.Re-
gimmg und des Collegiums zum allgemeinen und Privat-
Besten nach Kräften auch von sich aus zu unterstützen.

Zürich, den 28. November 1827.

Im Nahmen des Sanitäts-Collegiums
des Cantons Zürich.

Die C a » z l e y.
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Tabellarische Uebersicht
Ergebnisse der Untersuchung d e r

v v c

Zuckt stiere im Canton Zürich,
im Jahre 1 8 2 7.

durch die r e r o r d N e t e N Ex p e rten,

Zahl
der vor-
Hände-

nen

Zucht-

stiere.

Bezeich-

net.

Zurück-

gewie-

sene.

Man-

gelnde

Zucht-

stiere.

S ch l a g der Zucht st i e r e. A l t e r.

Selbst- Vor- Neu-

Classe.

O b e r a m t.
Schwp-

zer.

Zuger. Berner. Luzer-

ner.

Frey-

Hurger.

Aar-

gauer.

Appen-

zeller.

Toggen-

burger.

Thur-

gauer.

Schwa-

ben.

Bastar-

de.

Unbe-

stimmt.

1 -/-
Jahr.

2 Iah 3 Jahr.
erzogen. jährige gekauft.

Erste. Zweyte.

Zürich 50 46 5 4 6 15 3 — 6 15 — 16 18 11 — 27 18 24 21

' Knonau. « 29 29 — — 25 — 1 2 — i — — — — — 5 15 9 4 17 8 14 15

Wndenschweil 56 50 6 — « 1 i 40 13 17 20 6 28 16 18 32

Meilen 42 49 ' 2 — 21 1 — — — — — 14 — — 4 — 15 8 17 'S 13 24 18 22

Grüningen 65 65 _ 12 — — — — — 4 23 — — — 21 17 24 24 11 33 21 16 49

Kybnrg 53 51 2 35 — — — 16 16 18 17 6 11 Z4 14 37

Greiffensee 52 49 3 5 2 2 2 — — 11 20 — — — 7 16 18 15 5 45 29 16 33

Winterthnr 66 63 3 3 — 9 — — ---. 2 5t t — — — 24 39 — 4 17 42 13 50

Andelfingen. 53 53 — 1 3 2 16 — — — — 26 i 1 — 4 9 29 15 4 16 33 16 37

Embrach 52 50 2 — 4 2 23 — — — 13 — 1 — 7 10 24 16 2 15 33 14 36

Regensberg. 44 43 1 2 10 — 20 1 1 — — 7 — — — 4 4 30 9 3 16 24 15 28

Snmma 561 533 23 10 94 23 71 8 1 2 17 200 2 2 19 99 145 240 153 48 208 282 178 360


	Miscellen

